
nicht überliefert - auch läßt sich der Abbate nicht mehr ohne weiteres 
identifizieren. 
Monti wie Tacchi, so Goethe und ihm folgende deutsche Autoren, 
wollten offenbar auch die aufsteigende Bedeutung des deutschen Dich­
ters für sich nützen. Dieser sah diese Dinge sehr skeptisch, wohl zu 
skeptisch, und meinte, er wäre ein großer Tor, wenn er nicht die 
eigennützigen Hintergründe der italienischen Dichter erkenne. Aber 
es war vielleicht auch das Problem des Mentali tätsunterschiedes, die 
Unfähigkeit , romanische Herzlichkeit zu begreifen, die mangelnde 
Bereitschaft, das, was Goethe durch die Vermittlung des jungen Prin­
zen Liechtenstein entgegengetragen worden war, aufzugreifen und zu 
verwenden. In besonderem Grade dürf te Goethe dem Abbate Monti 
unrecht getan haben, denn bis heute gilt Monti als jener italienische 
Dichter, der in hohem Maße Goethe rezipierte und die Brücke von ihm 
zu Leopardi und Foscolo schlug, also von der Klassik zur italienischen 
Romantik. 

In gewisser Weise zeigt sich auch für Goethe jener bedauerliche 
Grundsatz vieler deutscher Italienreisender: sie bewunderten das Land 
und mieden das Volk. Hinzu kam Goethes Abneigung, in Rom eine 
prominente Rolle zu spielen, die sich in der offenbar brüsken Zurück­
weisung des Interesses äußer te , das ihm die Tochter des britischen 
Prätendenten Kar l Eduard Stuart entgegenbrachte.44 Der Kreis 
Goethes in Rom blieb vor allem der Kreis der deutschen Künstler, wo 
allerdings der Dichter ebenfalls eine Auswahl traf. 
Es mag mit Goethes Distanzierung zusammenhängen, daß in der 
Arkadischen Akademie die Aufnahme des Dichters nicht mehr über­
liefert ist - es wurde spekuliert, daß sich darin ein Nichtverstehen, 
vielleicht sogar eine Verstimmung gespiegelt hat. Vielleicht wurde 
auch von den Späteren die relative Flüchtigkeit der Begegnung über­
schätzt. 4 5 

Es bleibt aber die Tätsache, daß es ein junger Prinz Liechtenstein 
gewesen war, der dem Dichter die Tore Roms, den Weg in die Schätze 
der römischen Aristokratie geöffnet hat. Auch wenn die menschlichen 
Kontakte sich schließlich nicht so entwickelten, wie sie sich hätten 
entwickeln können, liegt hier doch ein entscheidender Verdienst -
Goethe über den engeren Kreis der deutschen Künstler hinaus 
bekanntzumachen mit dem italienischen, dem katholischen, dem ari­
stokratischen Rom, ein Versuch, mit dem sich der junge Fürst in den 
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